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Mßetnttof

ecpweiwfejje $tilitöt>3eüttttg-
Organ ber f^tucijcriftjen ^Crwec.

X.X.VI. ga^egattfl.

Per Sdjroetj. Plilitiirjeitfdjrtft XLYI. 3a|jtgang.

SBafel. 14. Sluguft 1880. Nr. 33.
(Srfdjetnt in toöcöenttictjen -Kümmern, ©er Sßreta »er ©emefter tft franfo burd) bte ©crjroetj gr. 4.

©ie SBefteiïungen roerben bireït an „Jenno Strjroabe, Jterlocjjbuttjljonbluns tn $aftl" abreffirt, ber SBetrag roirb Bei ben

auätoärttgen Slbonnenten burctj SRadjnahme erhoben. 3m üluatanbe neljmen ade Sudjtjanbtungen SBefteiïungen an.
Sßeranttnortlidjer SRebaftor: Dberftlieutenant bon ©tgger.

3nl)(llt: Slufpetlung ber Sßrinjipten-, wetdje fm heutigen Snfanterlegefedjte gelten follen. — f DberP Subwfg ©enjler. —
Sur Sedjtiif ber ^anbfeuerwaffen. — ©djrlften über mllitartfdje Suaenterjlebung. — (Slbgenoffenfdjaft: ©cbweijetlfdj« Dfpjfei««
»etefn. ©Ie Sürdjet Äafetne wäbrenb be« ©ängetfepe«. grembe Offijiere. ©in SBetcran. ©et Sob be« Hauptmann« Krellet.
Sefpn: ©fe 9. itallenlfdje Sllpenfompagnte. Lettiga Arena, ©djüfeen. — Slualanb: ©eutfdjlanb: Subtläum eine« Unterofpjler«.
Defterreich: ©ie neue SWttltätbefdjuhung. ©ie gabne »on Spinge«, eine metfwütbige ©anltät«»Äommifpon. gtanfteldj: ©djrift*
lidjer galjnenelb bet Ofpjiere. — (Betfdjlebenc«: 3nfantetle»8leutenant SBlnbhotp unb Äanoniet<Untetofpji« Änauf bet bei SBe«

lagetung »on ©ttapbuig 1870. — SBibliographtfdje«.

?lttfftettung btv ^rinjt^ie«, toeldje im heutigen

Snfonterieflcfe^tc gelten fotten.

(»Berfuctj jur Söfung ber oon ber fctjroei*
jertfcrjenSctjûfeenoffijterâgefellfdjaft

auâgef djrtebenen ^Preisfrage.)

•gioliti : Anbete Raffen, «nbe« ÇaRtiR.

23or ber ©rftnbung ber netten SBaffen befdjräntte
ftd) baâ taïtiffJEje ,3beal bes 33ataittonâajefâ barauf,
»on feinem »Bataillon fo oiel Snftruftion ju oer*

langen, alâ eê sum uTcanööriren in mitte einer

grofjen SEruppenmaffe nôttjig tjatte, unb er fütjrte

ti im ©efedjt ganj in ber auf bem (Srerjirplafce
erlernten formation, inbem er baêfelbe ftetâ ganj
in feiner §anb betjielt.

©ie franjôfifajen 3teoolution§ïriege tjatten ben

erften Slnftofj ju grofjen S3eränberungen in ber

Staïtit gegeben. niait fing an, Jebeä Terrain, fo

ungangbar ti fetjeinen modjte, ju benutzen. Seit
ben 3feeoolution§ïriegen tft bie geöffnete Orbnung
in allen Strmeen roenigfienâ alâ £>ülfeformatton
beibehalten roorben.

©ine fteigenbe S3ebeutung ertjtelt bie geöffnete

Orbnung in golge ber gortfdjritte in ber Sedjniï
ber geuerroaffen unb in ber SSattiftiï.

3Jm Ärimfrieg 1854 Ijaben bie SEiraiHeure ber

granjofen mit itjren gezogenen ©eroetjren erfolgreich
bie ruffifdjen ÜJcaffen betampft.

3m Satjr 1870/71 tjat man gefetjen, bafj gegen*
über ber furdjtbar gefteigerten geuerroirfung be§

£interlabungageroetjreä bie geöffnete Orbnung bte

§auptformatiou im Äampf fein muffe.
Seit btefer gtit tjat bte geöffnete Orbnung ibren

Olang beibetjaltett unb mau roar felbft bemüljt, bie

Sruppen fo auâjubilben, bafj fte aud) in ber Un*
orbnung, roeldje baë ©efedjt burdj SSermtfdjung

ber uTîannfdjaft »erfdjtebener Slbttjetlungen oerur*
fadjen ïann, lenïfam bleiben.

SDie Unterftüfcungen ber SEirailleurltnteit muffen
leidjt unb rafdj auâ ber gefdjloffenen in bie geöff*
nete Orbnung unb au8 biefer roieber in jene übers

Jbt&fin. ïônnen, benn oft mûffen foldje (Soolutionen
im ©efedjt, um SSerlufie ju »ertjüten, auägefütjrt
roerben.

Äommt eine Gruppe in aufgelegter Orbnung auf
einem itjr jur (Sammlung bejeidjneten SBunït an,
fo tft baâ erfte, bafj ber Stjef fie roieber orbnet.
SDtefeâ roirb um fo leidjter gefdjetjen, roenn man in
ben u7(ilitârfdjttlen Dîaiuirûbungen niajt oernadj*
lâffigt Bat. SDodj foldje Uebungen bürfen nidjt nur
auf bem ebenen ©rerjirplafe, fie mûffen aud) in
burdjfdjnittenem ©elânbe, in gelb unb SBalb oor*
genommen roerben.

SSerfudjen roir ïurj bie SBrinjtpten, roeldje Im tjeu*

tigen ©efedjte gelten follen, ju jeidjnen. SBir rool*
len babei folgenben fünften unfere befonberê Sluf*
merïfamïeit juroenben:

a) ber gefdjloffenen Orbnung;
b) ber 3nftruïtion beâ ©olbaten oom ®efidjtâ=

punît beâ SEirailleurgefedjteê ; ben SJorttjeilen biefer

gormation in Sejug auf (Soolutionen unb geuer;
c) bem entroicfeln unb ber SBieberfammlung ;
d) bem SSorrûcïen (ben Unterftûijungen, Stefer*

»en);
e) ber geuerleitttng gegen infanterie, Äaoafferte

unb Slrtttlerie;
f) bem SSenetjmen im Äampf mit Slrtitterte unb

toatlerie;
g) ben Slnorbnungen oor bem Slngriff e ;
h) bem 23enetjtnen bel gelungenem Stngriff;
i) bem S3enetjmen bei mißlungenem Stngriff;
k) SSertjalten ber infanterie bei ber S3ortjut;
1) SSertjalten ber infanterie bei ber 9ìad)t)ut.
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Aufstellung der Prinzipien, welche im heutigen

Jnfanteriegefechte gelten sollen.

(Versuch zur Lösung der von der
schweizerischen Schütz en offiziers gesellscha st

ausgeschriebenen Preisfrage.)

Motto! Andere Waffen, andere VaKtiK.

Vor der Erfindung der neuen Waffen beschränkte

stch das taktische Ideal des Bataillonschefs darauf,
von seinem Bataillon so viel Instruktion zu
verlangen, als es zum Manövriren in Mitte einer

großen Truppenmasse nöthig hatte, und er führte
es im Gefecht ganz in der auf dem Exerzirplatze
erlernten Formation, indem er dasselbe stets ganz
in seiner Hand behielt.

Die französischen Revolutionskriege hatten den

ersten Anstoß zu großen Veränderungen in der

Taktik gegeben. Man fing an, jedes Terrain, so

ungangbar es scheinen mochte, zu benützen. Seit
den Reoolutiouskriegen ist die geöffnete Ordnung
in allen Armeen wenigstens als Hülfsformation
beibehalten worden.

Eine steigende Bedeutung erhielt die geöffnete

Ordnung in Folge der Fortschritte in der Technik

der Feuerwaffen und in der Ballistik.
Im Krimkrieg 1854 haben die Tirailleurs der

Franzosen mit ihren gezogenen Gewehren erfolgreich
die russischen Massen bekämpft.

Im Jahr 1870/71 hat man gesehen, daß gegenüber

der furchtbar gesteigerten Feuerwirkung des

Hinterladungsgewehres die geöffnete Ordnung die

Hauptformation im Kampf fein müsfe.

Seit dieser Zeit hat die geöffnete Ordnung ihren
Rang beibehalten und man war selbst bemüht, die

Truppen so auszubilden, daß sie auch in der

Unordnung, welche das Gefecht durch Vermischung

der Mannschaft verschiedener Abtheilungen verursachen

kann, lenksam bleiben.

Die Unterstützungen der Tirailleurlinien müssen

leicht und rasch aus der geschlossenen in die geöffnete

Ordnung und aus dieser wieder in jene über«

Lchtzn können, denn oft müssen solche Evolutionen
im Gefecht, um Verluste zu verhüten, ausgeführt
werden.

Kommt eine Truppe in aufgelöster Ordnung auf
einem ihr zur Sammlung bezeichneten Punkt an,
so ist das erste, daß der Chef sie wieder ordnet.
Dieses wird um so leichter geschehen, wenn man in
den Militärschulen Raillirübungen nicht vernachlässigt

hat. Doch solche Uebungen dürfen nicht nur
auf dem ebenen Exerzirplatz, sie müssen auch in
durchschnittenem Gelände, in Feld und Wald
vorgenommen werden.

Versuchen wir kurz die Prinzipien, welche im
heutigen Gefechte gelten sollen, zu zeichnen. Wir wollen

dabei folgenden Punkten unsere besondere

Aufmerksamkeit zuwenden:

s) der geschlossenen Ordnung;
b) der Instruktion des Soldaten vom Gesichtspunkt

des Tirailleurgefechtes; den Vortheilen dieser

Formation in Bezug auf Evolutionen und Feuer;
«) dem Entwickeln und der Wiedersammlung;
ä) dem Vorrücken (den Unterstützungen, Reserven);

e) der Feuerleitung gegen Infanterie, Kavallerie
und Artillerie;

5) dem Benehmen im Kampf mit Artillerie und

Kavallerie;
g) den Anordnungen vor dem Angriffe;
K) dem Benehmen bei gelungenem Angriff;
i) dem Benehmen bei mißlungenem Angriff;
K) Verhalten der Infanterie bei der Vorhut;
l) Verhalten der Infanterie bei der Nachhut.
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